


und atmete tief ein. »Gut gemacht,
Mädchen.«

»Ja, das haben wir gut gemacht.« Ihr
stiegen ebenfalls die Tränen in die Augen.
»Ich schulde dir was, Al. Was Großes. Jetzt
müssen wir nur überlegen, woher wir den
nächsten Auftrag bekommen. Ich habe mir
gedacht …«

»Mach dir einen schönen Abend, Reg.« Al
nahm sie bei den Schultern und drehte sie
herum. »Ich wollte dir nur sagen, dass ich
stolz auf dich bin. Geh jetzt. Amüsiere dich.
Lache. Genieße deinen Erfolg.«

»Wir sind ein echtes Erfolgsteam, nicht
wahr?« Sie lächelte.

»Ein Ein-Auto-Erfolgsteam, aber ja, so
weit, so gut.«

»Al, sag mal, wenn wir …«
»Nun lauf, Mädchen, und hab Spaß mit

deinem Verehrer.«
»Er ist nicht mein Verehrer.«



»Auch gut. Geh einfach. Vergnüge dich.
Miriam wartet zu Hause mit den Enkeln auf
mich. Für mich sind heute Abend Popcorn
und Disneyfilme angesagt.« Al lachte laut und
unbekümmert. Er hatte die Zeit seines
Lebens.

»Na gut, okay.« Sie klopfte sich mit den
Händen gegen die Beine. »Dann –
Abmarsch.«

»Gut. Abmarsch«, wiederholte Al ihre
Absichtsbekundung.

»Also, wenn ihr irgendetwas braucht, ruft
mich an.«

»Was könnten wir an einem Dienstagabend
um halb acht wohl noch brauchen?« Al nahm
sie wieder bei den Schultern und drehte sie
einmal mehr zu Mark. »Amüsiere dich. Das
ist ein Befehl.«

»Jawoll, Sergeant Love.«
Während sie mit Mark zu dessen Wagen

hinüberging, atmete sie tief durch und presste



sich die Hand auf den Bauch. Sie hatte es
geschafft. Sie hatten es geschafft. Einen
kompletten Wagen restauriert.

»Wir sind bis zum Fahrgestell runter, als
wir angefangen haben, an dem Challenger zu
arbeiten«, sagte sie mehr zu sich selbst als zu
Mark.

»Der alte Mr. McCandless wird sich
wundern, wo ich bleibe.« Mark zielte mit
seinem Schlüssel auf das neue Porsche –
Modell, das am Anfang des Feldwegs stand.
»Was war denn jetzt an sieben Uhr so
schwierig, Reg?«

»Ich habe gearbeitet.« Sie rannte vor ihm
her. Sie winkte und jubelte und jagte dem
Challenger ein paar Schritte nach, als Rafe,
Wally und Al aus dem Feldweg abbogen und
in Richtung Werkstatt davonfuhren.

»Lass uns fahren!«, rief Mark.
Reggie traf ihn am Porsche und ließ sich

mit einem untrüglichen Gefühl der



Zuversicht, dass sie endlich ihre Bestimmung
gefunden hatte, auf den Beifahrersitz gleiten.

Eine sanfte Hunter-Hays-Melodie erklang
aus Marks Lautsprechern, während der
Porsche auf die Golfküste zuhielt.

Reggie kuschelte sich in das italienische
Leder und betrachtete die leuchtend roten
Streifen am westlichen Horizont. Konnte das
Leben perfekt sein? Oder fast perfekt? Das
erste Mal, seitdem Mama gestorben war, als
sie noch ein Kind gewesen war, ergab ihr
Leben einen Sinn. Oder? Aber sicher doch.

Mit Al eine Firma zu gründen und an dem
Challenger zu arbeiten, hatte ihr Halt
gegegben, hatte ihre Ruhelosigkeit gezügelt.
Ihr Herz hatte aufgehört zu fragen, ob da noch
etwas sei.

»Gestern habe ich mit Eric Backlund Golf
gespielt.« Mit seinen dreißig Jahren war



Mark einer der führenden
Immobilienunternehmer in Florida. Er aß mit
Kongressabgeordneten zu Mittag und spielte
mit Vorstandsvorsitzenden Golf. Er
entwickelte sich immer weiter fort von dem
knochigen Schlüsselkind mit den traurigen
Augen, das in einem gammeligen Wohnwagen
gelebt hatte.

»Hat er immer noch ein Handicap von
sieben?«, fragte sie. Ihr ehemaliger Chef
nutzte jede Gelegenheit, um den Leuten in
seinem Büro zu erzählen, wie gut er doch
darin war, einen kleinen weißen Ball mit
einem dünnen Schläger sonstwohin zu
befördern.

»Er hat nach dir gefragt. Er wollte wissen,
wann du wiederkommst.«

»Wenn ein Schneesturm Tallahassee
begräbt.« Sie öffnete ihr Fenster. Die feuchte
Luft flog an ihrem Gesicht vorbei und kühlte
die aufkommende Hitze in ihrer
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